






Alle Jungen in der Klassenstufe 8 an unserer Schule muss-
ten am Boys‘ Day teilnehmen. Beim Boys‘ Day geht es 
darum, dass Jungen einen Praktikumstag in einem Beruf  
machen sollen, in dem prozentual mehr Frauen als Männer 
beschäftigt sind. Als ich nach langem Suchen keinen Beruf  
gefunden hatte, der mich interessierte, schlug mir meine 
Mutter vor, dass ich mal bei der Uni Bonn nachschauen 
sollte, ob es dort vielleicht interessante Berufe gäbe. Dabei 
bin ich auf  die Tätigkeit der „Gleichstellungsbeauftragten“ 
gestoßen. Da ich davon vorher noch niemals gehört hatte, 
bewarb ich mich für den Praktikumstag im Gleichstellungs-
büro, um heraus zu finden, wie und wofür dort gearbeitet 
wird. Und ich bekam wirklich eine Zusage. Als ich mich am 
Tag vor dem Praktikum grob über die Arbeit der Gleich-
stellungsbeauftragten informierte, zweifelte ich, ob es ein 
interessanter Tag werden würde. Doch diese Befürchtung 
bestätigte sich keinesfalls, ganz im Gegenteil.

An meinem Praktikumstag wurde ich im Gleichstellungs-
büro der Uni Bonn von allen Mitarbeiterinnen begrüßt. 
Bevor mir die eigentliche Arbeit erklärt wurde, durfte ich 
mir am Computer einige Grundinformationen über die Uni 
Bonn aneignen, z.B. wann die Uni Bonn gegründet wurde, 

was Fakultäten sind, 
seit wann Frauen 
studieren dürfen 
usw. Danach ha-
ben sich alle Mit-
arbeiterinnen mit 
mir unterhalten 
und mir jeweils 
etwas über ihr 
Arbeitsgebiet 
erzählt. Wie 
sich am Ende 
herausstellte, 
ist das Gleich-
stellungsbüro für viele in-
teressante Themen zuständig, wie z.B. der 
Organisation des Schnuppertags für Schülerinnen und der 
Steigerung des Frauenanteils an der Uni Bonn. Am Ende 
meines Praktikums wusste ich, dass die Tätigkeiten im 
Gleichstellungsbüro vielseitig und spannend sind.

Johannes Häckel

n

Darf  ich mich als „jüngstes“ Mitglied des Gleichstellungs-
büros vorstellen: Mein Name ist Andrea Reykers. Am 13. 
Februar 2012 war mein erster Arbeitstag im Sekretariat 
des Gleichstellungsbüros der Universität Bonn. Schon in 
den ersten Tagen fand die Schnupper-Uni für Schülerinnen 
statt. So konnte ich mir gleich ein Bild von den vielfältigen 
Projekten des Gleichstellungsbüros machen.

Nach meiner Tätigkeit als Bankkauffrau in Bonn und Köln 
haben mein Mann und ich uns für den Umzug zuerst nach 
Berlin und dann nach New York entschlossen. Das verband 
sich sehr gut mit der Betreuung unserer Töchter, die beide 
Anfang des Jahrhunderts geboren sind. Mit unserer Rück-
kehr ins schöne Rheinland habe ich mich dann nach einem 
geeigneten Arbeitsplatz umgesehen.

Nun bin ich schon zwei Jahre im Gleichstellungsbüro und 
bin wochentags zwischen 9 und 13 Uhr mit den Aufgaben 
einer Hochschulsekretärin beschäftigt. Mir gefällt beson-
ders, dass ich Kontakt zu allen Bereichen der Universität 
telefonisch, per E-Mail oder, auf  den Treffen der Hochschul-
sekretärinnen, persönlich habe. Toll ist auch die Lage des 
Büros gleich am Rhein. In 15 Minuten kann ich es mit dem 
Rad erreichen.

Nachmittags bin ich gerne mit dem Hund unterwegs oder 
engagiere mich für die Schule meiner Töchter.

n
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Mit diesem Preis wird an der Universität Bonn seit 2003 
in jedem akademischen Jahr die beste Abschlussarbeit 
(Bachelor, Master, Staatsexamen, Kirchliches Examen, 
Magister Theologiae) ausgezeichnet, die eine Fragestel-
lung aus dem Bereich der Geschlechterforschung ins Zen-
trum ihres Erkenntnisinteresses stellt. 

Der Preis ist mit 250,00 Euro für die beste Bachelor-Arbeit, 
für alle anderen Abschlüsse mit 500,00 Euro dotiert und 
wird aus Gleichstellungsmitteln finanziert. 

Diese Auszeichnung soll auch ein Anreiz für Studierende 
aller Fakultäten und Fachdisziplinen sein, sich in ihren Ab-
schlussarbeiten in verstärktem Maße mit Fragestellungen 
und Methoden der Gender Studies auseinander zu setzen. 

Über die Vergabe des Preises entscheidet ein interdiszip-
linär besetztes Auswahlgremium. 

Bewerberinnen und Bewerber reichen Ihre Arbeit mit einer 
Stellungnahme der Erstgutachterin bzw. des Erstgutach-
ters sowie einem tabellarischen Lebenslauf  bis zum 31. 
Juli 2014 ein beim

Gleichstellungsbüro der Universität BonnGleichstellungsbüro der Universität Bonn
Regina-Pacis-Weg 3

Auskünfte unter: 
Tel.: 02 28/73-74 90
E-Mail: gleichstellung@uni-bonn.de

Die Universität Bonn vergibt aus Gleichstellungs- und Fa-
kultätsmitteln drei Stipendien für Postdoktorandinnen, die 
ein eigenständiges Forschungsvorhaben an der Universität 
Bonn realisieren möchten und einen Forschungsantrag 
zur Finanzierung der eigenen Stelle (Einzelantrag oder 
Nachwuchsgruppenleitung) bei einer Förderorganisation 
eingereicht haben oder kurz vor der Einrichtung des An-
trags stehen.

Die Höhe der Förderung beträgt insgesamt 2.300 Euro 
monatlich. Die Stipendienlaufzeit beträgt 12 Monate mit 
Option auf  Verlängerung. 

Bewerben können sich Postdoktorandinnen, deren Promo-
tion zum Zeitpunkt der Antragstellung in der Regel nicht 
länger als drei Jahre zurückliegt.

Die vollständige Ausschreibung und die Leitlinien für die 
Bewerbung finden Sie unter 

www.gleichstellung.uni-bonn.dewww.gleichstellung.uni-bonn.de

Bewerbungsschluss ist der 20. Juni 2014.

Die Namensgeberin Wilhelmine Hagen (1910–1996) 
war die erste Frau, die 1943 an der Universität Bonn 
im Fach Numismatik die Venia legendi erhielt.
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Ausgräberinnen, Forscherinnen, Pionierinnen.  
Ausgewählte Portraits früher Archäologinnen im  
Kontext ihrer Zeit

Margarete Bieber Elvira Fölzer

Unter diesem Titel ist kürzlich eine Aufsatzsammlung der 
FemArcEdition zu frühen Archäologinnen erschienen. In 
diesem Band werden Portraits von 19 Frauen gezeichnet, 
von denen jede auf  ihre Weise archäologisches Neuland 
erschloss. Von der frühesten sächsischen Archäologin über 
Pionierinnen der Klassischen Archäologie in den USA und 
Großbritannien bis zur ersten Professorin in der Türkei ist 
ein breites Spektrum an Wissenschaftlerinnen vertreten, 
die als Forscherinnen ebenso beschrieben werden wie als 
berufstätige Frauen, Mitglieder ihrer sozialen Schicht, frü-
he Studentinnen, Vertreterinnen ihrer Nation oder Region 
und ihrer Fächer, als Mütter und Ehefrauen, Vorgesetzte 
und Schülerinnen, Mitglieder bestimmter Institutionen 
und Pionierinnen auf  Feldern, die für Frauen zuvor nicht 
vorgesehen waren. 

Die Universität Bonn ist mit zwei Doktorandinnen der Klas-
sischen Archäologie in diesem Band vertreten. Elvira Fölzer 
(geboren 1868, verstorben wahrscheinlich 1928) machte 
noch als 31-jährige das Abitur, um sich den Traum eines 
Studiums erfüllen zu können, und schloss ihre Dissertation 
im Jahre 1906 bei Professor Georg Loeschcke ab. Damit 
war Elvira Fölzer die erste Frau, die an der Philosophischen 
Fakultät promoviert wurde. Bereits im darauffolgenden 
Jahr folgte ihr die elf  Jahre jüngere Kommilitonin Mar-
garete Bieber (1879 – 1978) nach. Während Elvira Fölzer 
nach der Promotion in den Museumsbereich wechselte 
und als Expertin für römische Keramik am Museum in Trier 

tätig war, schlug Margarete 
Bieber die Universitätslauf-
bahn ein. Sie habilitierte 
in Gießen und war dort 
ab 1923 außerordentli-
che Professorin. In den 
frühen 1930er Jahren 
emigrierte Margarete 
Bieber mit ihrer Ad-
optivtochter erst nach 
Oxford, dann nach 
New York, wo sie an 
der Columbia Univer-
sity unterrichtete.

Innerhalb des Netzwerks Archäologisch arbeitender Frau-
en (FemArc) wurde die Bedeutung früher Forscherinnen 
für das Verständnis der archäologischen Fächer sowie für 
die eigene Berufsbiographie bereits früh thematisiert. Die 
Beschäftigung mit den frühen Kolleginnen und ihren häufig 
ungewöhnlichen Lebensläufen, abenteuerlichen Arbeitsbe-
dingungen und mutigen Entscheidungen lieferte dabei oft 
Inspiration und Ansporn. Dabei fiel immer wieder auf, wie 
wenig zu den ersten Archäologinnen bislang geschrieben 
worden war. Diese Lücke möchten wir mit dem vorliegen-
den Band nun zumindest teilweise füllen und hoffen, mit 
unserem Buch auch andere zur Beschäftigung mit Pionie-
rinnen in ihren Fächern anregen zu können. 

Jana Esther Fries, Doris Gutsmiedl-Schümann (Hrsg.): 
Ausgräberinnen, Forscherinnen, Pionierinnen. Ausgewähl-
te Portraits früher Archäologinnen im Kontext ihrer Zeit. 
Waxmann Verlag 2013, 288 S. 

Zu beziehen über den Buchhandel oder unter 

www.femarc.de/femarcedition/buecher.html
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Rat der akademischen Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter
Vorsitzende: Dr. Claudia Leutner, Tel.: 2 87-1 64 52,  
E-Mail: claudia.leutner@ukb.uni-bonn.de

Stellvertreter: Dr. Gustav Quade, Tel.: 2 87-1 66 85,  
E-Mail: quade@uni-bonn.de

Sprechstunde nach Vereinbarung 

Vertretung der Beschäftigten in Technik  
und Verwaltung 
Sprecherin: Raja Bernard, Tel.: 73-6 29 86,  
E-Mail: rbernard@uni-bonn.de

Stellvertreter: Norbert Borengässer, Tel.: 73-73 43,  
E-Mail: normab@uni-bonn.de

Sprechstunde nach Vereinbarung 

Gruppenvertretungen, Personalräte, Mitarbeiter- und  
Konfliktberatung der Universität und des Universitätsklinikums, 
Betriebsärztlicher Dienst

Personalrat der Beschäftigten in  
Technik und Verwaltung 
Geschäftszimmer: Frau Lommerzheim 
Tel.: 73-73 81, Fax: 73-28 25 
E-Mail: personalrat@uni-bonn.de 
Sprechstunden Mo – Fr 8 – 12 Uhr  
oder nach Vereinbarung 
Konviktstr. 4, EG

Jugend- und Auszubildendenvertretung 
Ansprechpartner: Max Rekers  
Tel.: 01 52/01 00 22 28 
E-Mail: max.rekers@web.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
Konviktstr. 4, EG

Personalrat der wissenschaftlich Beschäftigten
Büro: Birgit Grau  
Tel.: 73-32 79 oder 73-32 80, Fax: 73-50 94 
E-Mail: prwiss@uni-bonn.de 
Bürozeiten Mo – Do 9 – 16 Uhr; Fr 9 – 15 Uhr 
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
Belderberg 6, 3. Et, R 3.012 und 3.013

Personalrat der wissenschaftlich Beschäftigten  
am Universitätsklinikum
Vorsitzender: Dr. Burkhard Klein 
Tel.: 2 87-1 58 30, Fax: 2 87-1 40 46 
E-Mail: PR-Wiss@ukb.uni-bonn.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
Sigmund-Freud-Str. 25,  
Haus 18 (Venusberg, Klinikgelände)

Gleichstellungsbeauftragte für das nicht-wissen
schaftliche Personal des Universitätsklinikums
Sabine Zander, Tel.: 2 87-1 55 54 
E-Mail: sabine.zander@ukb.uni-bonn.de 
Sigmund-Freud-Str. 25 (Venusberg, Klinikgelände)

Mitarbeiter- und Konfliktberatung
Kattrin Sippel, Tel.: 73-45 09 
E-Mail: ksippel@uni-bonn.de 
Adenauerallee 10 
Bürozeiten Mo – Do vornehmlich vormittags  
und nach Vereinbarung

Vera NDiaye, Tel.: 73-45 15  
E-Mail: vndiaye@uni-bonn.de 
Adenauerallee 10 
Bürozeiten Di – Fr vornehmlich vormittags  
und nach Vereinbarung

Stephan Fried, Tel.: 2 87-1 64 55 
E-mail : sfried@uni-bonn.de 
Sigmund Freud Straße 25, Gebäude 358,  
EG, Zimmer 6 (Venusberg, Klinikgelände)

Betriebsärztlicher Dienst
Ltd. Betriebsarzt: Dr. med. Leo Packbier 
Tel.: 2 87-1 61 76 
E-Mail: betriebsarzt@uni-bonn.de 
Sigmund-Freud-Str. 25 (Venusberg, Klinikgelände)

Schwerbehindertenvertretung
Christine Schröder-Diederich  
Tel.: 73-17 45, Fax: 73-50 87 
E-Mail: sbv@uni-bonn.de 
Konviktstr. 1, EG

Rubrikentitel
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